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In einer Beratung suchen wir Hilfe und Unterstützung, weil wir ein Problem lösen wollen, 
mit dessen Lösung wir selbst nicht weiter kommen. Wenn wir dann einer Beraterin oder 
einem Berater gegenübersitzen, geht es jedoch nicht mehr allein um das Problem, sondern 
es spielt sich viel mehr ab. In der Begegnung erfahren wir vielleicht die Erleichterung, 
manches nicht mehr mit uns herumschleppen zu müssen. Oder Dankbarkeit, endlich ein-
mal verstanden zu sein. Wir sind vielleicht mit heiklen Gefühlen konfrontiert, etwa mit der 
Befürchtung: Gelte ich jetzt als inkompetent? (in unserer Kultur eine Demütigung). Viel-
leicht fragen wir um Rat, wenn wir ihn aber hören, sind wir empört, dass uns der/die Bera-
ter/in nicht zutraut, selbst darauf zu kommen... Die helfende Beziehung unterliegt also 
einer spannenden Psychodynamik. Offensichtlich geht es hier nicht nur um den Austausch 
zu Sachfragen, sondern um die Gestaltung einer fragilen Beziehung. Wie kann das gut 
gelingen? 

 

Wie können Gespräche geführt wer-
den, die wirklich hilfreich sind? Was 
zeichnet eine gelingende Beratungs-
beziehung aus? 

Was sind Ihre Antworten auf diese Fragen? 

Ich habe mich erforscht. Und ich habe einige 
Menschen, die Coaching in Anspruch ge-
nommen haben darüber befragt, welches 
Verhalten sie als hilfreich oder wenig hilfreich 
erlebten. Hier einige Stimmen: 

„Ich erlebe es als hilfreich, wenn mein/e Bera-
ter/in ...“ 

• „...meiner Auseinandersetzung mit 
einem Thema folgt und mich durch 
ihre Präsenz und das ‚Mitgehen’ un-
terstützt - denn das hilft mir, tiefer zu 
verstehen.“ 

• „...etwas hinzufügt, dass meine eige-
nen Erfahrungen ergänzt, oder ihnen 
widerspricht – auf eine Weise, dass 
ich es aber gleichzeitig nachvollziehen 
kann. Dann habe ich einen Aha-
Effekt. Ebenso wichtig ist mir das Ge-
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fühl, mit meinem Erleben richtig zu 
sein. Und nicht, dass ich falsch denke 
oder handle, denn das löst eine tiefe 
Irritation aus und bestärkt Selbstzwei-
fel. Es führt dazu, dass ich mich den 
nächsten Schritt nicht trauen kann. 
Wachstum ist nur in der Erfahrung 
möglich, dass ich richtig bin. Also hilft 
mir der Berater durch Ergänzungen, 
nicht durch Infragestellen.“ 

• „...ganz deutlich Interesse an mir 
zeigt. Dann entsteht so eine warme, 
freundliche Atmosphäre, ein Ruhepol. 
Da kann ich ankommen und fühle 
mich nicht unter Druck gesetzt. Das 
hilft, den Zusammenhängen Raum zu 
geben, die mir wirklich wichtig sind. 
Es ist nicht hilfreich, wenn Kommen-
tare kommen, Bewertungen, Schub-
laden,  denn (...) ich fange an, be-
stimmte Aspekte nicht mehr zu zei-
gen. Das Gespräch ist dann nicht hilf-
reich, weil das, was sich verändern 
soll nicht gezeigt werden darf und 
sich so auch nicht verändern kann. Ich 
brauche das Gefühl, es darf alles sein, 
ich muss nichts beschönigen, keine 
Rolle spielen.“ 

•  „...inhaltlich selbst keine Karten im 
Spiel hat, denn sonst weiß ich nicht, 
ob sie wirklich in meinem Sinne han-
delt. Mir ist auch wichtig, dass sie 
mich nicht irgendwohin bringen will, 
wo sie mich gerade haben möchte. 
Denn dann fühle ich mich als Werk-
zeug für ihre Belange. Oder ich versu-
che, ihr zu entsprechen und handle 
an mir vorbei.“ 

• „...,wenn er mitspürt, wie sich eine 
Sache für mich darstellt. Manchmal 
passiert es dann, dass er etwas ent-
deckt, das ich selbst noch gar nicht 
erkannt hatte. Dann erlebe ich so eine 

Stimmigkeit: Ja, das stimmt, so geht 
es mir damit ... so ist das für mich.“ 

• „...mir zur Verfügung stellt, was bei 
ihm als Zuhörer in der Auseinander-
setzung mit dem Thema passiert, was 
Irritation auslöst, was „nicht zu pas-
sen scheint“. Daraus erhalte ich Im-
pulse, etwas anders zu betrachten.“ 

Vielleicht kommen auch Ihnen einige dieser 
Erfahrungen bekannt vor? Ich spüre im Coa-
ching und in der Beratung direkt, wie wichtig 
die Beziehung zwischen Berater/in und Klien-
tinnen/Klienten ist. 

Die Bedeutung der Beziehung für 
wirksame Beratung 

Natürlich gibt es zu diesem Thema reiche 
Erfahrungen und Forschung in der Beratungs-
tradition. Carl Rogers, Psychologe und Psy-
chotherapeut, erforschte über viele Jahre 
Gespräche mit Klienten und entdeckte: 
»Wirksame Beratung besteht aus einer ein-
deutig strukturierten, gewährenden Bezie-
hung, die es der Klientin bzw. dem Klienten 
ermöglicht, zu einem Verständnis seiner 
selbst in einem Ausmaß zu gelangen, das ihn 
befähigt, auf Grund dieser neuen Orientie-
rung positive Schritte zu unternehmen.« 

Er widmete sein Leben diesem Arbeits- und 
Forschungsgegenstand, begründete den 
klientenzentrierten bzw. personenzentrierten 
Ansatz und entdeckte drei Hauptfaktoren, die 
eine förderliche Haltung des Beraters ausma-
chen: 

Einfühlendes Verstehen 

„Der Zustand der Empathie oder empathisch 
sein bedeutet, den inneren Bezugsrahmen 
des anderen genau wahrzunehmen mit allen 
emotionalen Komponenten und Bedeutungs-
erfahrungen, die dazu gehören, so als wäre 
man die andere Person, aber ohne jemals 
dieses ‚als ob’ aus den Augen zu verlieren.“ 
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Unbedingte Wertschätzung 

Unbedingte Wertschätzung bedeutet, „eine 
Person zu schätzen, ungeachtet der verschie-
denen Bewertungen, die man selbst ihren 
verschiedenen Verhaltensweisen gegenüber 
hat.“ 

Echtheit und Kongruenz 

Echtheit/Kongruenz bedeutet, dass der/die 
Berater/in sich dessen, was sie erlebt oder 
empfindet, deutlich gewahr wird, dass ihr 
diese Empfindungen verfügbar sind und sie 
dieses Erleben in den Kontakt mit der Klientin 
oder dem Klienten einbringt, wenn es ange-
messen ist. 

Für mich beschreibt Rogers hier einen echten 
Dialog. Mit dem einfühlsamen Verstehen 
geht es darum, den anderen wirklich zu er-
kennen und nachzuvollziehen. Wir meinen 
vielleicht, verstanden zu haben, empathisch 
zu sein, und unterliegen doch oft schnellen 
Schlüssen. Buber beschrieb “Zwischen Ich 
und Du steht keine Begrifflichkeit, kein Vor-
wissen und keine Phantasie” und nannte das, 
worum es geht, Begegnung. Die Mitbegrün-
derin der Gestalttherapie Laura Perls nannte 
es Kontakt. Die forschende Haltung, die hin-
ter diesem Prinzip steht verstehe ich auch als 
Konsequenz der echten Erkenntnis des in der 
Systemtheorie beschriebenen Prinzips doppel-
ter Kontingenz: „Einem Menschen begegnen 
bedeutet, von einem Rätsel wach gehalten zu 
werden.“ (Emmanuel Levinas) 

Die Haltung der unbedingten Wertschätzung 
kann ich als eine Art von Beziehung sehen, 
die wir heute „auf Augenhöhe“ nennen 
würden. Betrachte ich sie oberflächlich, ist es 
leicht, sie als Höflichkeit mißzuverstehen, als 
eine Art „sozialen Kitt“. Es geht jedoch da-
rum als Beraterin mein Gegenüber akzeptie-
ren - unabhängig davon, was mein Klient 
gerade erlebt, wie er handelt, sich gibt; un-
abhängig von meinen persönlichen Wertun-

gen seiner Verhaltensweisen. Sowie ich diese 
Art von Beziehung tiefer verstehe, zeigt sich, 
dass sie konsequent die Würde des Menschen 
anerkennt. Dass eine Begegnung beschrieben 
wird, die die Freiheit des anderen realisiert. 
Dass sie auf der Einsicht basiert, wirklich nicht 
sagen zu können, was richtig oder falsch ist 
für einen anderen, gut oder schlecht. Dass sie 
frei ist von Hierarchie (und erfüllt ist von Aga-
pe). 

Mit der Echtheit und Kongruenz der Berate-
rin/des Beraters wird für mich beschrieben, 
dass ich als Gegenüber wirklich anwesend 
bin, mich zur Verfügung stelle, der Klien-
tin/dem Klienten Rückmeldungen gebe. Sie 
lädt auch die Klientin/den Klienten ein, Echt-
heit und Übereinstimmung mit sich selbst zu 
erleben. Die feine Wahrnehmung unserer 
eigenen Gefühle, Gedanken, Körperempfin-
dungen ist dabei der Kompass - Achtsamkeit 
statt die alleinige Anwendung von Program-
men und Techniken. 

Gespräch und Beziehung als Grundla-
ge für das Gelingen beraterischer In-
terventionen und als beraterische In-
tervention selbst 

Man könnte einwenden: In der Beratung geht 
es doch um etwas, das der/die Klient/in errei-
chen will, um einen Zweck. Vielleicht sind 
sogar Ziele und Lösungen vorher festgelegt, 
und es müssen vorrangig Informationen ver-
mittelt werden. Was soll hier Beziehung, oder 
gar Begegnung? 

Natürlich, es geht auch um den Inhalt. Und 
neben dieser sachlichen Dimension ist in der 
Begegnung von Beraterin und Klientin auch 
eine soziale Dimension wirksam. Um auf der 
inhaltlichen Ebene einen Unterschied machen 
zu können, ist es hilfreich, wenn ich als Bera-
terin anschlussfähig und gut in Kontakt bin, 
damit die oben beschriebene Psychodynamik 
der Beratungssituation dem Lernen nicht im 
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Wege steht (Gleiches kann man für die Füh-
rungskommunikation behaupten, die Zweck 
und Beziehung zugleich adressiert.) Hier hilft 
der klientenzentrierte Ansatz als Basiseinstel-
lung, auf der weitere Interventionen aufset-
zen. 

Gespräch und Beziehung als Interven-
tion bei der Arbeit an der Person 

Geht es um Arbeit an der Person der Klien-
tin/des Klienten, beschreibt die 
klientenzentrierte Gesprächsführung einen 
Weg zu Persönlichkeitsentwicklung und 
Wachstum. Ihre Theorie der Veränderung 
lautet, dass Entwicklung aus sich selbst her-
aus geschieht. Veränderung kann dann ent-
stehen, wenn nicht mehr gegen das ge-
kämpft wird, was ist. Veränderung wird hier 
durch bedingungslose Annahme ermöglicht. 
Sie entsteht, wenn der/die Klient/in aufgibt, 
unbedingt anders werden zu wollen. Dieses 
psychologische Gesetz formulierten sowohl 
Rogers als auch Gestalttherapeuten wie Ar-
nold R. Beisser als Paradox der Veränderung: 
„Veränderung geschieht, wenn jemand wird, 
was er ist, nicht wenn er versucht, etwas zu 
werden, das er nicht ist.“ 

Sie wird nicht durch Bemühen, Zwang, Über-
zeugung entstehen sondern wenn der Klient 
– zumindest für einen Moment – aufgibt, 
anders werden zu wollen und zu entdecken, 
was gerade in ihm ist. „Dies beruht auf der 
Prämisse, dass man festen Boden unter den 
Füßen braucht, um einen Schritt vorwärts zu 
machen, und dass es schwierig oder gar un-
möglich ist, sich ohne diesen Boden fortzu-
bewegen.“ 

Wir Beraterinnen und Berater ringen öfters 
mit diesem Paradox und der operationalen 
Geschlossenheit der Systeme die uns begeg-
nen – soll doch Veränderung erreicht wer-
den! Unsere Aufgabe, so heißt es, ist es, pas-
sende und kluge beraterische Interventionen 

zu setzen! Interventionen. Aus dem Lateini-
schen: Einmischung, Eingriff... Es kann 
schwer sein aufzugeben, was wir für Lösun-
gen halten. 

Ringen der Beraterin/des Beraters mit 
dem Paradox der Veränderung und 
der Selbstverantwortung der Klien-
tin/des Klienten 

„Binde zwei Vögel zusammen; sie werden 
nicht fliegen können obwohl sie nun vier Flü-
gel haben.“ Rumi 

Aus meiner eigenen Erfahrung und aus Be-
richten von Beraterinnen/Beratern, denen ich 
in der Ausbildung und Supervision begegne, 
kenne ich die Verführung, Lösungsverantwor-
tung für Klientinnen und Klienten zu über-
nehmen. Durch sie entwickeln sich interes-
sante Phänomene: Sich selbst unter Druck 
setzen; Ärger, dass der/die Klient/in nicht 
vorankommt. 

Für uns kann es große Entlastung bedeuten, 
die Veränderung in der Selbstverantwortung 
des Klienten zu lassen. Durch die Haltung der 
klientenzentrierten Beratung können wir füh-
len, dass das auch wirklich hilfreich ist. 

Die Lösung bei der Klientin bzw. beim Klien-
ten zu lassen fordert auch eigene Unabhän-
gigkeit. Sich der eigenen Motive bewusst zu 
sein. Was verbirgt sich zum Beispiel dahinter, 
wenn ich glaube zu wissen, was das Richtige 
für meine Klientin/meinen Klienten ist? Oder 
wenn ich unbedingt auch noch eine nächste 
Einsicht bei meinem Gegenüber erkämpfen 
will? Versuche ich auf Biegen und Brechen, 
dass meine Klientin/mein Klient etwas er-
reicht, damit ich beweisen kann, hilfreich 
gewesen, wertvoll zu sein? Wird es mir ein-
fach zu unangenehm, Momente des Gerade-
nicht-weiter-Wissens oder die Sanftheit der 
Schwäche zu spüren? Möchte ich im Work-
shop vorantreiben, weil mich die Vieldeutig-
keit einer Konfliktsituation ganz unruhig 



 

 

© artop GmbH. Alle Rechte vorbehalten. 
Jana Löffler 

Gutes Gespräch! Die Bedeutung der Beziehung für 
wirsame Beratung 

Über die Autorin 

 

Jana Löffler, Diplom-Psychologin, ist Berate-
rin, Coach, Trainerin. Sie begleitet seit vielen 
Jahren Menschen in ihren Lern- und Entwick-
lungsprozessen. 

macht? Unsere Seite der Beratung setzt die 
gute Kenntnis unserer eigenen Person voraus. 
Für mich heißt das auch, einen inneren Dialog 
zu führen, der den hier beschriebenen Kriteri-
en entspricht. 

Die Haltung der personenzentrierten Bera-
tung hilft, bei sich selbst und beim Gegen-
über zu sein. Sie gibt Sicherheit, sich nicht zu 

verrennen und bietet hilfreiches Rüstzeug. 
Über die Beraterjahre versteht man immer 
mehr von ihr. Und vielleicht stellt man sogar 
fest, dass sich die eigene Persönlichkeitsent-
wicklung mit der Annäherung an diese Hal-
tung gar nicht verhindern lässt. 

 

 

 

 


	Jana Löffler
	Wie können Gespräche geführt werden, die wirklich hilfreich sind? Was zeichnet eine gelingende Beratungsbeziehung aus?
	Die Bedeutung der Beziehung für wirksame Beratung
	Gespräch und Beziehung als Grundlage für das Gelingen beraterischer Interventionen und als beraterische Intervention selbst
	Gespräch und Beziehung als Intervention bei der Arbeit an der Person
	Ringen der Beraterin/des Beraters mit dem Paradox der Veränderung und der Selbstverantwortung der Klientin/des Klienten
	Über die Autorin


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



